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Systemwechsel statt Systemreparatur

„Revolution oder Evolution?“ Das Dilemma zwischen Neuanfang und Fortset-
zung des  Bisherigen  ist  eine  Grundfrage jeder  Entscheidung. Meistens  sind
eine  stetige  Veränderung  und  eine  ständige  Anpassung die  beste  Antwort.
Manchmal  jedoch haben sich die  Herausforderungen derart  dramatisch ge-
wandelt,  dass  eine  schrittweise  Modernisierung  der  bisherigen  Strukturen
nicht mehr weiterhilft. Dann braucht es neue Antworten. Vor dieser histori-
schen Entscheidung steht der deutsche Sozialstaat heute. Die Fundamente des
Sozialstaates wurden in den fünfziger Jahren des letzten Jahrhunderts gelegt.
Es war eine Zeit  der  Vollbeschäftigung und des  Wachstums von Wirtschaft
und Bevölkerung. Heute leben wir in Zeiten hoher Arbeitslosigkeit, gebroche-
ner Lebensläufe, schwachen Wirtschaftswachstums und bald einmal schrump-
fender und alternder Bevölkerung. Mit den grundlegenden wirtschaftlichen,
gesellschaftlichen  und demographischen  Veränderungen  verlieren  die  alten
Fundamente ihre Tragkraft. Der Sozialstaat gerät in Schieflage. Symptomthera-
pie  hilft  da  nicht  mehr  weiter.  Es  nützt  nichts, die  Wände  zu  stabilisieren,
wenn das ganze Haus ins Rutschen kommt. Dann braucht es einen Neubau.

Revolutionen haben es zum Glück sehr schwer. Denn zu vieles ist unbe-
kannt, zu hoch sind die Risiken, zu unsicher sind die Folgen. Niemand kann
wirklich voraussagen, wie Menschen auf einen fundamentalen Systemwech-
sel  reagieren. Manchmal  jedoch ist  erkennbar, dass  ein  Festhalten an alten
Strukturen mit Sicherheit in den Abgrund führt. Dann werden möglicherweise
sogar sehr hohe Risiken eines Neuanfangs in Kauf genommen, um den weit
schlimmeren Folgen des Zusammenbruchs alter Strukturen zu entgehen.

Die  Abkehr  vom  heutigen  Sozialstaat  und  die  Hinwendung  zu  einem
neuen System der Sozialstaatlichkeit wäre für Deutschland eine sozialpoliti-
sche Revolution. Sie ist mit vielen Risiken und hoher Unsicherheit verbunden.
Je offensichtlicher jedoch die Mängel der heutigen Strukturen werden, umso
intensiver wird nach neuen Konzepten gesucht. Das Grundeinkommen bietet
eine nachhaltig tragfähige Lösung.  Es löst nicht alle sozialpolitischen Proble-
me. Aber es macht viele Probleme einfacher lösbar. Es bietet einen Neuanfang,
dessen langfristige Effekte kommenden Generationen größere Handlungsfrei-
räume  und  bessere  Optionen  für  eine  eigenständige  Gestaltung  ihrer  Le-
bensumstände offen lassen als jede Alternative. 



Die vorliegende Publikation vereint drei einzelne Beiträge, die das Kon-
zept  des  Grundeinkommens  erläutern  (Hohenleitner/Straubhaar),  eine  kon-
krete Anwendungsmöglichkeit in Form des Solidarischen Bürgergelds aufzei-
gen (Opielka) und eine sozialethische Analyse vornehmen (Schramm). Damit
soll die Diskussion weg von einer Reparatur des heutigen Systems, hin zu ei-
nem fundamentalen Systemwechsel zumindest ein Stück vorangebracht wer-
den.

Hamburg, Januar 2008
Thomas Straubhaar
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